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EUROSTATISTICS 

ON DISKETTE 

The Statistical Office of the 
European Communities in 
collaboration with the 
company DSI, is offering all 
the historical data and the 
monthly updating of 
Eurostatistics on floppy disks, 
so you can consult these data 
on your personal computer. 

L'Office statistiques des 
Communautés européennes, 
avec la compagnie DSI, offre 
sur disquettes toutes les 
données historiques et les 
mises à jour mensuelles' 
d'Eurostatistiques, que vous 
pouvez consulter sur votre 
ordinateur personnel. 

Das Statistische Amt der 
Europäischen Gemeinschaften 
in Zusammenarbeit mit der 
Firma DSI bietet Ihnen alle 
historischen Daten sowie 
deren monatliche 
Aktualisierung auf Diskette 
an, so daß Sie dieselben 
jederzeit auf Ihrem PC 
abrufen können. 

Bureau d'information : 
Division A3 
Office statistique des Communautés européennes 
Bâtiment Jean Monnet 
L-2920 Luxembourg 
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Vorwort 

Mit der monatlich erscheinenden Veröffentlichung „Eurostatistik" - Daten zur Konjunk­
turanalyse werden innerhalb kürzester Frist die neuesten statistischen Daten über die 
Europäische Gemeinschaft als Ganzes (EUR 12), über jedes Mitgliedsland sowie über 
die Vereinigten Staaten und Japan bekanntgegeben. 

„Eurostatistik" enthält nicht die Gesamtheit des bei Eurostat verfügbaren statistischen 
Materials, sondern eine Auswahl der relevantesten Reihen über die konjunkturelle Ent­
wicklung. 

Die Reihen werden jeweils für die letzten 15 Monate, die letzten fünf Quartale und die 
letzten vier Jahre veröffentlicht, um eine kurz- oder mittelfristige Analyse - gegebenen­
falls mit überarbeiteten Zahlen - zu ermöglichen. 

Schnelligkeit und Pünktlichkeit sind die wichtigsten Vorzüge dieser Veröffentlichung. 
Aus diesem Grunde wurde sie im Umfang bewußt klein gehalten und enthält keine 
Anmerkungen zur Methodik, die im übrigen in den spezialisierten Veröffentlichungen 
von Eurostat zu finden sind. 

„Eurostatistik" besteht aus vier Teilen: 

- Die Rubrik „kurz notiert" gibt die wichtigsten Ereignisse und Entwicklungen der 
jüngsten Zeit im wirtschaftlichen, finanziellen und sozialen Bereich wieder. 

- Im Schaubilderteil werden die wichtigsten Reihen über die wirtschaftliche Entwick­
lung in der Gemeinschaft, den Mitgliedstaaten, den Vereinigten Staaten und Japan 
veranschaulicht. 

- Im Konjunkturdatenteil werden die Daten, die von Eurostat auf der Grundlage 
gemeinsamer Kriterien harmonisiert wurden, für sämtliche Mitgliedstaaten darge­
stellt und mit den Daten der Vereinigten Staaten und Japans verglichen. 

- Der Ländertabellenteil schließlich gibt für jedes Land auf je einer Seite die wirt­
schaftliche Entwicklung auf der Grundlage einer Anzahl von Indikatoren wieder, die 
übrigens immer im Konjunkturdatenteil veröffentlicht werden. 

Die in „Eurostatistik" veröffentlichten Daten stammen aus dem „ICG"-Bereich der 
On-Iine-Datenbank „Cronos" von Eurostat. 

Wer Zugang zu Cronos besitzt, kann jederzeit die Tabellen dieser Veröffentlichung 
abfragen, wobei die Daten täglich auf den neuesten Stand gebracht werden. Hinweise 
zur „on-line"-Benutzung finden sich auf S. 111. 

Weitere Informationen über „Eurostatistik" können bei folgender Stelle angefordert 
werden: 

Eurostat - Direktion A 
L-2920 LUXEMBURG 
Telephon: (352) 4301-2046 

4301-2038 
4301-3220 (für die ,,one-line"-Abfrage) 
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KURZ NOTIERT 
1. PREISE: Im Oktober erneut deutlicher Anstieg für EUR 12 

( + 0 ,5%) 
Wie im September war auch im Oktober mit einer Steigerungsrate von 0,5 % ein deutlicher 
Anstieg des Index der Verbraucherpreise (IVP) für die Gemeinschaft insgesamt zu 
verzeichnen. 
Besonders ausgeprägt war dieser Anstieg in Griechenland (2,0 %), Italien (1,0 %) und im 
Vereinigten Königreich (0,8 %); in den übrigen Mitgliedstaaten der EG sahen die Steige­
rungsraten wie folgt aus: Luxemburg 0,6 %. Dänemark und Portugal 0,5 %, Frankreich 
und Spanien 0,4 %, Bundesrepublik Deutschland 0,3 %, Belgien und Niederlande 
0,1 %. 
In den USA erhöhte sich der IVP um 0,5 %, in Japan um 1,0 %. 
Die Inflationsrate für die EG insgesamt lag im Jahresvergleich (Oktober 1989 gegenüber 
Oktober 1988) weiterhin bei 5,3 %. Für die einzelnen Mitgliedstaaten ergaben sich dabei 
folgende Werte: 

Niederlande 
BR Deutschland 
Frankreich 
Belgien 
Luxemburg 
Irland 

1,3 % 
3,1 % 
3,5 % 
3,6 % 
3,9 % 
4,5 % 

Dänemark 
Italien 
Spanien 
Vereinigtes Königreich 
Portugal 
Griechenland 

5,1 % 
6,5 % 
7,1 % 
7,4 % 

12,3 % 
13,8 % 

Die jährliche Inflationsrate für einige Drittländer stellte sich folgendermaßen dar: Vereinigte 
Staaten 4,5 %, Japan 3,1 %, Schweiz 3,6 %, Österreich 2,8 %, Norwegen 4,2 %, 
Schweden 6,4 %, Finnland 7,1 % und Kanada 5,1 . 

(') Die Werte für die BR Deutschland wurden infolge des Übergangs vom Basisjahr 1980 auf das 
Basisjahr 1985 leicht geändert. 

(**) Mine August 1989/Mitte August 1988. 

2. BIP, PRIVATER VERBRAUCH UND STAATSVERBRAUCH, 
BRUTTOANLAGE-INVESTITIONEN: moderates Wachstum im 
zweiten Quartal 1989 

Nach dem deutlichen Anstieg Im ersten Quartal lassen die Daten für das zweite Quartal für 
die Gemeinschaft insgesamt ein langsameres Wachstum des BIP erkennen (+ 0,4 %). Die 
Inflation, gemessen am Deflator, verlangsamte sich während des gleichen Zeitraums 
ebenfalls (+ 0,9 %). während sie sich im Jahresvergleich infolge des deutlichen Anstiegs 
in den früheren Quartalen leicht beschleunigte ( + 4,6 %). Was die einzelnen Bestandteile 
des BIP betrifft, so war die Investitionstätigkeit rückläufig ( - 1,0%), während sich 
der private Verbrauch und der Staatsverbrauch leicht ausweiteten (+ 0,6 % bzw. 
+ 0,4 %). 
In einzelnen Mitgliedstaaten stellte sich die Situation wie folgt dar: 
- BR Deutschland: langsameres Wachstum des BIP (+ 0,3 %) und Rückgang der 

vierteljährlichen wie der jährlichen Inflationsrate (+ 0,4 % bzw. + 2,2 %): 
- Frankreich: geringere Zunahme des privaten Verbrauchs (+ 0,2 %) und leichte 

Verschlechterung des Handelsbilanzergebnisses (Ausfuhren + 0,8 %, Einfuhren + 
2,1 %); 

- Italien: im Quartals- wie im Jahresvergleich weiterhin hohe Inflationsrate ( + 1 , 4 % bzw. 
+ 5,8 %); leichter Investitionsrückgang ( - 0,3 %); 

- Vereinigtes Königreich: etwas niedrigere vierteljährliche Inflationsrate (+ 1,4 %) bei im 
Jahresvergleich leicht beschleunigter Inflation (+ 7,8 %); deutliche Zunahme des 
privaten Verbrauchs (+ 1,6 %). 

Für die Vereinigten Staaten läßt eine erste Schätzung für das dritte Quartal ein gegenüber 
dem zweiten Quartal unverändertes Wachstum des BIP erkennen ( + 0,6 %), während sich 
die Inflation sowohl im Quartals- als auch im Jahresvergleich leicht verlangsamte ( + 0,8 % 
bzw. + 4,1 %). Bezüglich der einzelnen Bestandteile des BIP sind eine deutliche Zunahme 
des privaten Verbrauchs ( + 1,4 %), eine weniger ausgeprägte Steigerung der Investitions­
tätigkeit (+ 0,6 %) und ein Rückgang des Staatsverbrauchs ( - 0,6 %) festzustellen. 
In Japan war die Entwicklung im zweiten Quartal 1989 durch einen leichten Rückgang des 
BIP ( - 0 , 8 %) und eine niedrigere vierteljährliche Inflationsrate ( + 0,2 %) gekennzeichnet, 
während sich die Inflation im Jahresvergleich etwas beschleunigte ( + 1 , 3 %). Der private 
Verbrauch nahm leicht ab, der Staatsverbrauch und die Investitionen weiteten sich dagegen 
aus. 

3. ARBEITSLOSIGKEIT: 
Saisonbereinigt und nach Ausschaltung der unterschiedlichen nationalen Erhebungsmetho­
den wird die Arbeitslosenquote in der Gemeinschalt für Oktober auf 9,1 % geschätzt, Sie 
Hegt damit auf gleicher Höhe wie im Vormonat. 
Im Oktober 1988 betrug die Arbeitslosenquote In der Gemeinschaft insgesamt noch 9,7 %. 
Sie ist seitdem in beinahe allen Mitgliedstaaten, mit Ausnahme von Dänemark un d 
Luxemburg, zurückgegangen. 
In den letzten zwölf Monaten sank die Arbeitslosenquote der Männer von 7,8 auf 7,1 %. 
Überdurchschnittliche Rückgänge gab es in Spanien (von 14,4 auf 12,0 %) und Im 
Vereinigten Königreich (von 8.2 auf 6,7 %), während die Arbeitslosenquoten in Dänemark 
und In Italien leicht zunahmen. 
Ein ähnlicher Rückgang war für die Arbeitslosenquote der Frauen zu verzeichnen (von 12,6 
aul 12,0 %). Nur im Vereinigten Königreich lag die Abnahme über dem Durchschnitt (von 
7,2 aul 5,4 %). Leichte Zunahmen gab es hingegen In Dänemark, Luxemburg und 
Portugal. 

4. INDUSTRIELLE PRODUKTION: Im Sommer weiterhin Wachs­
tum in der Gemeinschaft ( + 3,8 %) 

Der Index lür die Gemeinschaft (EUR 12) wird für den Monat Juli derzeit aul 107,1 und der 
für den Monat August aul 83,4 geschätzt: dies entspricht einer jährlichen Steigerung von 
etwa 4 %. 
Nach Saisonbereinigung würde der Index für Juli 112,2 und der lür August 112,4 betragen, 
während der Mittelwert des zweiten Quartals 112,4 erreichen würde. 
Für die letzten drei Monate, für die Daten vorliegen, beträgt die Steigerung des Index lür 
EUR 12 gegenüber dem Vorjahr 3.8 %. 
Für den gleichen Zeitraum beträgt die Steigerung in der BR Deutschland 6,3 %, in 
Frankreich 4,1 % und in Italien 3,5 %. Im Vereinigten Königreich ist ein Rückgang zu 
verzeichnen (0.2 %): diese Entwicklung ist jedoch aul die geringere Erdgas- und 

Erdölforderung in der Nordsee zurückzuführen. Für die verarbeitende 
Vereinigten Königreich beläuft sich die Steigerungsrate auf 4,1 %. 
Die Wachstumsrate in der Industrie liegt in den USA bei etwa 3 % und in Japan bei etwa 
6,5 %. 
Aufgegliedert nach Verwendungszwecken sind für die Gemeinschaft EUR 12 in den drei 
letzten Monaten, für die Daten vorliegen, folgende Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 
festzustellen: 
+ 2,5 % bei Grundstoffen und Produktionsgütern, 

4,1 % 
5,7 % 

bei Verbrauchsgütern 
bei Investitionsgütern (besonders starke Steigerungsrate) 

5. ZAHLUNGSBILANZ 

5.1. GESAMTTENDENZEN: Die Zahlen für das zweite Quartal 
1989 lassen einen erneuten Rückgang des Ungleichge­
wichts der Leistungsbilanz zwischen EG/USA/Japan erken­
nen 

Die korrigierten Schätzungen lassen darauf schließen, daß die Leistungsbilanz der 
Gemeinschaft für das zweite Quartal 1989 einen Überschuß von etwa 0,9 Milliarden ECU 
aufweist. Er liegt somit wesentlich unter dem für den entsprechenden Vorjahreszeitraum 
verzeichneten Überschuß von 8,2 Milliarden, was in erster Linie auf eine Verschlechterung 
der Handelsbilanz um 7,6 Milliarden ECU zurückzuführen ¡st. Aulgrund dieser Entwicklung 
sowie einer geringfügigen Verbesserung im ersten Quartal beläuft sich der Leistungsbilanz­
saldo für die sechs Monate bis Juni 1989 auf schätzungsweise + 0,2 Milliarden ECU 
gegenüber + 6,4 Milliarden im ersten Halbjahr 1988. 
In den USA, wo es zwar In den letzten Monaten Anzeichen lür einen erneuten Abbau des 
Warenbilanzdefizits gab, scheint das Leistungsbilanzdefizit aufgrund einer Verschlechte­
rung der Bilanz der Dienstleistungen und Übertragungen langsamer zu reagieren. Das 
Leistungsbilanzdefizit für das zweite Quartal 1989 betrug 28,6 Milliarden ECU (30,8 
Milliarden US-Dollar) gegenüber 27,9 Milliarden ECU (33,9 Milliarden Dollar) im entspre­
chenden Quartal des Vorjahres. 
Währenddessen gibt es in Japan, nach einer etwas unklaren und unregelmäßigen 
Entwicklung, bei einem Vergleich mit den Tendenzen des Vorjahres zunehmend Hinweise 
darauf, daß der Leistungsbilanzüberschuß erneut zurückgeht. Für das zweite Quartal 1989 
wurden 13 Milliarden ECU (1 932 Milliarden Yen) gegenüber 15,3 Milliarden ECU (2 334 
Milliarden Yen) im selben Zeitraum 1988 festgesteift. 

5.2. EINZELNE MITGLIEDSTAATEN: 
In Deutschland war gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum im zweiten Quartal 
1989 eine Zunahme des Leistungsbilanzsaldos von 1 Milliarde ECU zu verzeichnen, nach 
einem Anstieg um 6,2 Milliarden im ersten Quartal. Die im ersten und zweiten Quartal in 
Spanien und Im VK festzustellenden Leistungsbilanzdefizite lagen wesentlich höher als in 
den entsprechenden Quartalen des letzten Jahres (im zweiten Quartal um 2,8 bzw. um 3,7 
Milliarden ECU). Im ersten Halbjahr 1989 erhöhte sich auch das Handelsbilanzdefizit 
Frankreichs: im zweiten Quartal war gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
eine Zunahme von 1,4 Milliarden ECU zu verbuchen, auch wenn diese durch einen Anstieg 
des Überschusses der Dienstleistungs- und Übertragungsbilanz von 1,2 Milliarden teilweise 
wieder ausgeglichen wurde. 
Auch Italien hatte im ersten und zweiten Quartal 1989 wesentliche Handelsbilanzdefizite zu 
verzeichnen, die beträchtlich über denen der entsprechenden Vorjahreszeiträume lagen 
(wenngleich noch keine Zahlen aul Handelsbilanzbasis vorliegen). Währenddessen erhöhte 
sich der Leistungsbilanzüberschuß der Niederlande im zweiten Quartal um 9,5 Milliarden. 

6. A U S S E N H A N D E L 

6.1. GESAMTTENDENZEN: Januar -Ju l i 1989 - erneut Anzei­
chen für einen leichten Abbau des Handelsbilanzungleich­
gewichts 

In den ersten sieben Monaten des Jahres 1989 war eine erhebliche Festigung des 
US-Dollars festzustellen, sein Wechselkurs gegenüber dem ECU stieg um 10 %. verglichen 
mit den ersten sieben Monaten des Jahres 1988. Auch der Yen zeigte festere Tendenzen, er 
stieg im Vergleich zum Vorjahreszeitraum gegenüber dem ECU um 5 %. Diese Wäh­
rungsentwicklungen hatten zwei Konsequenzen. Zunächst trugen sie zu einer Verteuerung 
der Einfuhren der Gemeinschaft bei. Zweitens wurde dadurch das Wachstum bestimmter, in 
ECU gemessener Handelsströme, insbesondere der der USA, inflatorisen aufgebläht. 
Der Handelsbilanzsaldo der Gemeinschaft für Januar bis Juli 1989 belief sich auf 
schätzungsweise - 2 4 Milliarden ECU gegenüber -14,2 Milliarden im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum. Bei den Ausfuhren der Gemeinschaft war, auf das Jahr umgerechnet, 
eine wertmäßige Zunahme von 17,5 % und bei den Einfuhren eine Zunahme von 18,9 % zu 
verzeichnen. 
Ein erheblicher Teil dieser hohen Zuwachsraten des Gesamthandels läßt sich zweifellos 
durch den Anstieg des Dollars im gleichen Zeitraum erklären. 
In den USA überstiegen die Ausfuhren der Monate Januar bis Juli (+ 27,5 % in ECU, 
+ 15,7 % in Dollar) auch weiterhin die Einfuhren (+ 19,7 % in ECU, + 8.6 % in Dollar). 
Für die Handelsbilanz bedeutete dies eine schrittweise Verbesserung während der ersten 
sieben Monate des Jahres 1989, die aufgrund der Wechselkursentwicklung deutlicher zu 
erkennen ist, wenn sie in Dollar anstatt in ECU ausgedrückt wird: 66,6 Milliarden ECU 
(73,1 Milliarden Dollar) gegenüber 65,6 Milliarden ECU (79,1 Milliarden Dollar) für die 
gleichen sieben Monate im Vorjahr. 
Auch in Japan war in den ersten sieben Monaten des Jahres 1989 im Vergleich zum Vorjahr 
eine starke Zunahme des Außenhandels zu verzeichnen, die Ausfuhren stiegen, in ECU 
ausgedrückt, um 17,9 % (12,3 % in Yen) und die Einfuhren, ebenfalls in ECU ausge­
drückt, um 22,4 % (16,6 % in Yen). Der daraus resultierende Handelsbilanzüberschuß fiel 
etwas höher aus als im entsprechenden Vorjahreszeitraum, er belief sich auf 35,9 Milliarden 
ECU (5 270 Milliarden Yen) gegenüber 33,8 Milliarden ECU (5 212 Milliarden Yen); die 
Zahlen für Mai bis Juli weisen jedoch auf eine neuerliche Verringerung des Handels­
bilanzüberschusses hin. 

6.2. AUSSERGEMEINSCHAFTLICHER HANDEL NACH HAN­
DELSPARTNERN: Beträchtliche Verschlechterung der Han­
delsbilanzen mit den USA und den OPEC-Ländern in den 
ersten sieben Monaten des Jahres 1989 

Die Handelsbilanz der Gemeinschaft mit den USA fiel in den ersten sieben Monaten des 
Jahres 1989 um 6.1 Milliarden ECU niedriger aus als im gleichen Voriahreszeitraum. die 



Einfuhren aus den USA waren dabei, größtenteils als Folge des Wertgewinns des 

US­Dollars, beträchtlich höher (in ECU asusgedrückt um 29.3 %). Die Ausfuhren in die 

USA stiegen underdessen bei weitem nicht so stark, hier war auf das Jahr umgerechnet ein 

Anstieg um 12,3 %, ausgedrückt in ECU, zu verzeichnen. Auch das Handelsbilanzdefizit 

der Gemeinschaft mit den OPEC­Ländern stieg erheblich an (um 2,8 Milliarden ECU, 

verglichen mit dem gleichen Siebenmonatszeitraum im Jahre 1988). wobei die Einfuhren 

infolge der gestiegenen Ölpreise und des kräftigen Anstiegs des Dollars im Vergleich zum 

ECU um 28,3 % (ausgedrückt in ECU) zunahmen. 

6.3. AUSSERGEMEINSCHAFTLICHER HANDEL: Starker An­

stieg des Handelsbilanzdefizits bei Brennstoffen in den 

ersten sieben Monaten des Jahres 1988 

Das Handelsbilanzdefizit der Gemeinschaft bei Brennstoffen fiel in den Monaten von Januar 

bis Juli 1989 um 6 Milliarden ECU höher aus als in den gleichen sieben Monaten des Jahres 

1988. Ein besonders starker Anstieg war aulgrund der Entwicklung bei den Ülpreisen und 

des Dollar­ECU­Wechselkurses bei den Brennstoffeinfuhren zu verzeichnen (+ 26,3 % in 

ECU). 

Während des gleichen Zeitraums erhöhte sich das Handelsbilanzdefizit bei sonstigen 

Rohstoffen um 1,5 Milliarden ECU, während sich der Überschuß bei den bearbeiteten 

Waren um 5,2 Milliarden ECU verringerte. 

6.4. EINZELNE MITGLIEDSTAATEN: Weiterhin Divergenzen bei 

den Handelsbilanzen in den ersten sieben Monaten des 

Jahres 1989 

Der deutsche Handelsbilanzüberschuß konnte in den ersten sieben Monaten des Jahres 

1989 gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum einen Anstieg um 4,9 Milliarden 

ECU ausweisen. Im gleichen Zeitraum erhöhten sich jedoch die Defizite Spaniens, Italiens 

und des Vereinigten Königreichs um 6.2. 3.4 bzw. 2.6 Milliarden ECU. In Spanien und 

Italien war dies daraul zurückzulühren, daß auf der Einfuhrseite raschere Zunahmen zu 

verbuchen waren als aul der Ausfuhrseite. Im Vereinigten Königreich stiegen Einfuhren und 

Ausfuhren mehr oder weniger im gleichen Tempo, im Gegensatz zum entsprechenden 

Vorjahreszeitraum, als die Zunahme der Einfuhren in das Vereinigte Königreich den Anstieg 

der Ausfuhren bei weitem überstieg. Die Delizile Frankreichs und Portugals nahmen 

ebenfalls zu, wenngleich weniger stark, während Dänemark und Irland anhaltende 

Handelsbilanzüberschüsse verbuchen konnten. 

7. WECHSELKURSE: Anhaltende Schwäche des Dollar 

Wie im vergangenen Monat berichtet, begann der Dollar Im Oktober gegenüber den 

Währungen seiner wichtigsten Handelspartner an Boden zu verlieren. Der stärkste 

Rückgang wurde gegenüber der D­Mark verzeichnet (4,5 %). der geringste gegenüber 

dem Pfund Sterling (1,1%), das die einzige Währung war, der gegenüber der Wertverlust 

des Dollar weniger als 2 % betrug. 

É
jüngste Schwäche des Dollar fallt jedoch nicht Ins Gewicht, wenn man seine Leistung 

irend des Jahres insgesamt betrachtet, denn er hat immerhin gegenüber den Vergleichs­

irungen im Durchschnitt 8.4 % an Wert gewonnen, am stärksten gegenüber dem Pfund 

ling und dem Yen (rund 15 %). Geringer fiel sein Wertzuwachs gegenüber der 

nischen Peseta aus (4.4 ' / .). die ihrerseits in diesem Jahr stark war. unter anderem 

duigrund der hohen inländischen Zinssätze. 

Nach dem Rücktritt des britischen Finanzministers Nigel Lawson am 26. Oktober büßte das 

Pfund Sterling sofort erheblich an Wert ein. insbesondere gegenüber der D­Mark. Es konnte 

sich später stabilisieren, wurde jedoch Mitte November aufgrund der Furcht vor einer 

Verstärkung der Inflation im VK und vor einer weiteren Zunahme des Außenhandelsdefizits 

des VK erneut schwächer. Am 20. November stand das Pfund Sterling bei 2.88 DM. 

Die Schwäche des Dollars gegenüber dem Yen wurde Mitte November in gewissem Umfang 

behoben, wenngleich er gegenüber der D­Mark weiterhin an Wert verlor. Der Dollar dürfte 

sich jedoch wahrscheinlich erholen angesichts der Tatsache, daß das KUS­Aussenhandels­

defizit lür September nur noch 7.94 Milliarden Dollar betrug, also um nahezu 3 Milliarden 

Dollar geringer war als im August. 

Im Oktober war gegenüber dem Ecu eine weitaus größere Unbeständigkeit zu verzeichnen 

als in den vorangegangenen Monaten, einige der In der jüngsten Zeit beobachteten 

Schwankungen verstärkten sich noch. Die stärkste Bewegung einer Währung innerhalb des 

Wechselkursmechanismus ging von der italienischen Lira aus, die gegenüber dem Ecu um 

1 % an Wert einbüßte. Die dänische Krone wurde erneut schwächer und fiel Mitte Oktober 

sogar zweitweise bis aul ihren unteren Interventionspunkt, bis sie dann durch eine 

Intervention der Dänischen Nationalbank wieder leicht gestärkt wurde. Außerhalb des 

Wechselkursmechanismus wurde die größte Veränderung beim Pfund Sterling verzeichnet, 

das aus den vorstehend dargelegten Gründen gegenüber dem Ecu um mehr als 2 % an 

Wert verlor. 

Die kürzlichen Parlamentswahlen in Spanien und in Griechenland haben sich offenbar auf 

die Leistung der Peseta und der Drachme kaum ausgewirkt, denn Mitte November wurden 

beide Währungen nahe bei ihren Durchschnittswerten von Oktober gehandelt. 

8. RENDITEN VON STAATSANLEIHEN: Allgemeiner Anstieg der 

Renditen im Oktober 

Mit zwei Ausnahmen waren in allen beobachteten Ländern im Oktober Anstiege in der Höhe 

der Renditen von Staatsanleihen zu verzeichnen. Die beiden Ausnahmen waren die 

Vereinigten Staaten, wo die Renditen infolge der Abschwächung des Tagesgeldsatzes um 

0,15 % zurückgingen, und Italien, wo die Renditen nach einem kräftigen Anstieg im 

Oktober unverändert blieben. 

Die stärksten Anstiege bei den Renditen fanden in Dänemark (10­10.7 %), Luxemburg 

(7,7­8,2 %) und Japan (5,1­5,5 %) statt. In den meisten Fällen lassen sich die Anstiege 

der Anleiherenditen als Reaktion auf die in vielen Ländern Anfang Oktober vorgenommene 

Erhöhung der Diskontsätze erklären. 

Noch immer besteht in einigen Ländern ein erhebliches Gefälle zwischen den kurzfristigen 

und den längerfristigen Zinssätzen/Renditen. Im VK beispielsweise lagen die Zinssätze für 

tägliches Geld Im Oktober bei durchschnittlich 14,5 %, mehr als 5 % höher als die 

Renditen von Staatsanleihen. 

9. GELDVOLUMEN: Anhaltende Verlangsamung des deut­

schen M1­Wachstums, jedoch starke Aufwärtsentwicklung 

des Französischen Mi­Wachstums im September 

Aus den aktuellen vorliegenden Daten lassen sich die folgenden Trends des M1­Wachstums 

ablesen: 

­ Deutschland: anhaltende Verlangsamung der M1­Zuwachsrate. 

­ Frankreich: Berichtigung der M1­Zuwachsraten im Juni und Juli nach oben und kräftige 

(vorläufige) Aufwärtsbewegung im September (von 5,8 % im August auf 10,1 %). 

- Italien: Anhaltend unbeständiges Wachstum. 

­ Luxemburg: Die M1­Zuwachsrate für Juni lag bei weniger als der Hälfte ihres Wertes 

vom März (3,1 % gegenüber 6,7 %). 

­ Die M1­Zuwchsraten in den Niederlanden und in Irland sind noch immer weitgehend 

unbeständig. 

Von diesem Monat an wird die hier gemeldete Geldmengenvariable des VK die .unverzins­

liche Komponente von M i " (Non­interest­bearing M1 oder NIBM1) sein und nicht mehr 

. Μ Γ , das eine verzinsliche Komponente mit einschloß. Diese Veränderung ¡st darauf 

zurückzuführen, daß die Bank of England infolge der Statusänderung der Abbey National 

building society (von einer Bausparkasse zu einer Bank) keine Angaben über M1 mehr 

veröffentlicht. Da im Vereinigten Königreich viele Girokonten zinsbringend sind, bestehen 

zwischen den beiden Reihen signifikante Unterschiede. Tatsächlich war die Zuwachsrate 

von NIBM1 in den vergangenen sechs Monaten negativ und spiegelte so die Verlagerung 

von zinslosen auf zinsbringende Girokonten wider. 

10. WÄHRUNGSRESERVEN: Allgemeiner Abfluß von Reserven 

im September 

Im September war In der Mehrzahl der beobachteten Länder ein Abfluß von Reserven zu 

verzeichnen. Dieser war am stärksten ausgeprägt in Griechenland (­10.2 %). Dänemark 

(­6,8%) und Japan ( ­6 ,6 %), aber auch Deutschland, Belgien, die Niederlande und das 

VK verloren Reserven. 

Dieser Rückgang der Reserven läßt sich zu einem großen Teil durch die konzertierten 

Währungsinterventionen der Zentralbanken der betroffenen Länder erklären, die im Septem­

ber unternommen wurden, um dem Anstieg des Dollar entgegenzuwirken. Im Falle einiger 

Länder jedoch (Dänemark. Griechenland und VK) läßt sich der Rückgang der Währungsre­

serven der Schwäche ihrer Wechselkurse in den vergangenen Monaten zuschreiben. 

Einige Länder hatten jedoch auch einen signifikanten Zufluß zu verzeichnen: Die Vereinigten 

Staaten konnten ihre Reserven um mehr als 7 % erhöhen (66 % seit Jahresbeginn), in 

Porgual betrug der Zuwachs massive 16 % ('). was einem Zufluß von Insgesamt mehr als 

70 % seit Anlang 1989 entspricht. Der Grund hierfür ist ein erheblicher Rückgang der 

portugiesischen Goldbestände Anfang 1988. Die Goldbestände wurden auf ihrer verringerten 

Höhe gehalten, die Währungsreserven jedoch wurden gleichzeitig angehoben. Wahrend sie 

die amtlichen Devisenreserven ohne Gold seit Ende 1987 so um annähernd 200 % 

erhöhten, stiegen die Reserven einschließlich Gold während des gleichen Zeitraums nur um 

30 Ve an. 

') Daten für August gegenüber Juli: alle übrigen Angaben zu den Währungsreserven betreffen 

Veränderungen zwischen August und September. 
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why it is deliberately streamlined and does not contain any methodological notes, which 
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financial and social fields. 

- The 'Graphs' section illustrates the most significant economic series for the Com­
munity, its Member States, the United States and Japan. 
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of common criteria for the Member States as a whole, with comparisons with the 
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- Lastly, the 'Tables by country' section shows on one page the trends in the econo­
mic situation in each country on the basis of a number of indicators, which are not 
always published in the 'Short-term trends' section. 

The data published in Eurostatistics are taken from the ICG domain of Eurostat's 
on-line data bank, Cronos. 

By linking up to Cronos it is possible to obtain daily the tables presented in this publica­
tion, containing data updated daily. The method of consultation can be found on p. 111 
of this publication. 
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IN BRIEF 

1. PRICES: Another significant increase for EUR 12 in October 
(+ 0.5%) 

As in September the rate ol increase in the CPI for the Community as a whole was 
significant (0.5%). Important rises were recorded in Greece (2.0%). in Italy (1.0%) and in 
the United Kingdom (0.8%), whereas increases in the other EC countries were as follows: 
Luxembourg 0.6%, Denmark and Portugal 0.5 %, France and Spain 0.4%, Germany 
0.3%, Belgium and the Netherlands 0 . 1 % . 
The USA reported an increase ol 0.5% and Japan 1.0%. 
The Inflation rate over 12 months for the EC as a whole remained at 5.3% (October 1989 
compared with October 1988). 
The annual rates lor the Member States are: 
Netherlands 
Germany 
France 
Belgium 
Luxembourg 
Ireland 

1.3% 
3.1% 
3.5% 
3.6% 
3.9% 
4.5% 

Denmark 
Italy 
Spain 
United Kingdom 
Portugal 
Greece 

5.1% 
6.5% 
7.1% 
7.4% 

12.3% 
13.8% 

The corresponding rates for some non-EC countries are: USA 4.5%, Japan 3 .1%, 
Switzerland 3.6%, Austria 2.8%, Norway 4.2%, Sweden 6.4%, Finland 7 .1% and Canada 
5 .1%. 

5. BALANCE OF PAYMENTS 
5.1. 

E 
GLOBAL TRENDS: Figures for second quarter 1989 sug­
gest a renewed reduction of the EC/USA/Japan current 
account disequilibrium 

Revised estimates suggest that the Community's current account balance for the second 
quarter of 1989 was in surplus by approximately 0.9 billion ecus. This is much lower than 
the surplus of 8.2 billion recorded for the same period last year, and is due primarily to a 
drop of 7.6 billion ecus on the trade balance. This development, combined with a slight first 
quarter improvement, left the current account balance for the six months to June 1989 
running at an estimated +0.2 billion ecus compared with +6.4 billion for the first half of 
1988. 
In the.USA, although there have been signs in recent months of a renewed reduction of the 
visible trade gap, the current account deficit seems to be responding more slowly because 
of a worsening balance of invisible transactions. The current deficit for the second quarter 
1989 was 28.6 billion ecus ($30.8 billion) compared with 27.9 billion ecus ($33.9 billion) 
the same quarter last year. 
Meanwhile in Japan, after a slightly unclear and erratic period, there have been growing 
indications, based on year-on-year trends, that the current account surplus is once again 
falling. The figure for the second quarter of 1989 was 13 billion ecus (1 932 billion yen) as 
against 15.3 billion ecus (2 334 billion yen) for the same period in 1988. 

2. GDP, PRIVATE AND PUBLIC CONSUMPTION, GFCF: 
continued growth in the second quarter 

After the substantial Increase in the first quarter, the data for the second quarter indicate an 
easing oil in the GDP growth rate for the Community as a whole ( + 0.4%). At the same 
time inflation, measured by the implicit GDP deflator, was reduced slightly ( + 0.9%), while 
on an annual basis, because ol the high rates in the previous quarters, there was a slight 
increase ( + 4.6%). Amongst the components of GDP, investment was slightly down 
( -1 .0%) . On the other hand, both private and public consumption show a slight upturn 
( + 0.6% and +0.4% respectively). 
The situation in individual countries was as follows: 
- Federal Republic of Germany: reduced rate of growth in GDP (+0.3%) and in inflation, 

both quarterly and annually ( + 0.4% and +2.2% respectively). 
- France: reduction in private consumption (+0.2%) and slight deterioration in the balance 

ol payments (exports +0.8%, imports +2.1%). 
- Italy: Inflation still very high on both a quarterly and annual basis ( + 1.4% and +5.8% 

respectively); small drop in investment ( -0 .3%) . 
- United Kingdom: slight drop in quarterly inflation rate ( + 1.4 %), whereas the annual 

rate increased, albeit slightly ( + 7.8%); noticeable increase in private consumption 
( + 1.6%). 

In the United States, an initial estimate for the third quarter shows an increase in GDP at the 
same rate as in the second quarter (+0.6%), together with a slight fall in inflation, both 
quarterly and annually (+0 .8% and + 4 . 1 % respectively). Among the components of GDP 
there was a considerable increase in private consumption ( + 1.4%), and a lesser increase 
in Investment (+0.6%), while public consumption fell ( -0 .6%). 
In Japan, there was a slight fall in GDP in the second quarter of 1989 ( -0 .8%) and Inflation 
over the quarter fell (+0.2 %), whereas on an annual basis it rose slightly ( + 1.3%). 
Among the components ol GDP there was a slight drop in private consumption, whereas 
public consumption and investment were on the increase. 

3. UNEMPLOYMENT 
After compensating for differences in national recording methods, the seasonally adjusted 
unemployment rate In the European Community is estimated to have been 9 .1% in October 
1989, the same level as the previous month. 
In the 12 months ol October the unemployment rate for the Community as a whole fell from 
9.7%, although small increases were recorded in Denmark and Luxembourg. 
Over lhe same period the unemployment rate for males fell from 7.8% to 7 .1%. There were 
above average decreases in Spain (14.4% to 12.0%) and the United Kingdom (8.2% to 
6.7%), whilst Denmark and Italy showed small increases. 
There was a similar drop in female unemployment (Irom 12.6% to 12.0%). Only the United 
Kingdom experienced an above average decrease with the rate falling from 7.2% to 5.4%. 
In Denmark, Luxembourg and Portugal small rises were recorded. 

4. INDUSTRIAL PRODUCTION: Continued growth in the Com­
munity during the summer ( + 3.8%) 

The Index lor the Community (EUR 12) is currently estimated at 107.1 lor July and at 83.4 
lor August, an Increase of 4% over summer 1988. 
Seasonally adjusted, the index for July is 112.2 and the lor August is 112.4 while the 
average lor the second quarter reaches 112.4. 
For the last three months for which data are available, the year-on-year increase in the 
overall EUR 12 index Is 3.8%. 
For the same period, the dilference Is 6.3% in Germany, 4 . 1 % in France and 3.5% in Italy. 
In the United Kingdom, a decline is recorded (0.2%); this evolution is explained by the fall 
In North Sea oil and gas production. The increase for manufacturing Industry in the United 
Kingdom was 4 . 1 % . 
Industrial growth was close to 3% in the USA and 6.5% in Japan. 
Looking at the various types of goods, the year-on-year change for EUR 12 for the last three 
months lor which data are available, was: 
+ 2.5% lor intermediate goods, 
+4.7% lor consumer goods. 
+ 5.7% for capital goods (particularly strong growth rate). 

5.2. INDIVIDUAL MEMBER STATES 
Germany recorded a year-on-year increase of 1 billion ecus on its current account balance in 
the second quarter of 1989 compared with a 6.2 billion increase in the first quarter. The first 
and second quarter current account deficits of Spain and UK were substantially higher than 
the same quarters last year (up by 2.8 and 3.7 billion ecus respectively in the second 
quarter). During the llrst half of 1989, France's trade deficit also rose: the second quarter 
producing a year-on-year increase of 1.4 billion ecus, although this was partly offset by an 
increase of 1.2 billion on the invisible surplus. Italy also had substantial trade deficits in the 
first and second quarters of 1989 which were considerably larger than those for the same 
periods last year (although figures on a balance of payments basis are not yet available). 
Meanwhile, the Netherlands current surplus showed a year-on-year increase of 0.5 billion in 
the second quarter. 

6. EXTERNALTRADE 
6.1. GLOBAL TRENDS: January-July 1989 - renewed signs of 

modest reduction in trade balance disequilibrium 
The first seven months of 1989 saw a considerable strengthening of the US dollar, its 
exchange rate in relation to the ecu up 10% compared with the same seven months in 
1988. The yen too was stronger, registering a 5% rise vis-a-vis the ecu over the same 
period. These currency developments have had two consequences. Firstly, they have 
contributed towards a higher Community import bill. Secondly, they have inflated the growth 
ol certain trade flows measured in ecu terms, particularly those of the USA. 
The Community's trade balance lor January-July 1989 was an estimated - 2 4 billion ecus 
compared with -14 .2 billion for the same period last year. Community exports reqistered a 
year-on-year increase, in value terms, of 17.5% and imports an increase of 18.9%. A 
considerable part of this high growth in total trade value is undoubtedly explained by the rise 
ol the dollar over the same period. 
In the USA, January-July exports (up 27.5% in ecu terms, 15.7% in dollars) continued to 
outpace imports (up 19.7% in ecus, 8.6% in dollars), the effect of this on the trade balance 
has been a gradual improvement during the first seven months of 1989 which, owing to the 
exchange rate development, is more evident when expressed in dollars than in ecus: 66.6 
billions ecus ($73.1 billion) as against 65.5 billion ecus ($79.1 billion) for the same seven 
months last year. 
In Japan, year-on-year trade growth was also strong in the first seven months of 1989, with 
exports rising by 17.9% in ecus (12.3% in yen) and imporst by 22.4% In ecus (16.6% in 
yen). The resulting trade surplus was slightly higher than lor the same period last year, 
35.9 billion ecus (5 270 billion yen) versus 33.8 billion ecus (5 212 billion yen), but figures 
for May to July show indications of a renewed reduction. 

6.2. EXTRA-COMMUNITY TRADE BY PARTNER: Substantial fall 
on trade balances with USA and OPEC in first seven 
months of 1989 

The Community's trade balance with the USA for the first seven months of 1989 was 6.1 
billion ecus lower than the same period last year, the bill lor US imports being considerably 
higher (up 29.3% in ecu terms) due largely to the appreciation of the dollar. Exports to the 
USA meanwhile grew much less strikingly, showing a year-on-year rise of 12.3% in ecu 
terms. The Community's trade deficit with OPEC also increased sharply (up 2.8 billion ecus 
compared with the same seven-month period in 1988), with imports rising 28.3% in ecu 
terms as a result of higher oil prices and the sharp rise of the dollar in relation to the 
ecu. 

6.3. EXTRA-COMMUNITY TRADE BY PRODUCT', sharp increase 
in fuel deficit in first seven months of 1989 

The Community's deficit on fuel was 6 billion ecus higher for January-July 1989 than 
during the same seven months of 1988. The fuel import bill rose particularly sharply (up 
26.3% in ecu terms) due to the rise in oil prices and the dollar-ecu exchnage rate. Over the 
same period, the deficit on other primaries increased by 1.5 billion ecus, while the surplus 
of manufactured goods fell by 5.2 billion ecus. 

(*) Figures lor Germany underwent slight modification because ol the change of the base year from 
1980 to 1985. 

f ) Mid-August 1989/Mkl-August 1988. 

6.4. INDIVIDUAL MEMBER STATES: Continuing divergences on 
trade balances during first seven months of 1989 

Germany's trade surplus showed a year-on-year rise ol 4.9 billion ecus for the first seven 
months of 1989. However the deficits ol Spain, Italy and UK increased by 6.2, 3.4 and 2.6 
billion ecus respectively over the same period. In Spain and Italy, the situation resulted from 
more rapid growth on the import side than on the export side. In the UK, imports and 
exports grew at roughly the same rate, unlike the same period last year when UK import 

11 



growth considerably outpaced export growth. The deficits of France and Portugal also rose, 
although less sharply, while Denmark and Ireland registered continuing surpluses. 

7. EXCHANGE RATES: Continued weakness of the dollar 
As was reported last month, the dollar started to lose ground against the currencies of its' 
major trading partners during October. The largest falls were against the Deutschmark 
(4.5%), and smallest against sterling (1.1%), the only currency against which the dollar's 
depreciation was less than 2%. 
The dollar's recent weakness is however Insignificant when compared to ist performance 
over the year as a whole, since it has still gained an average of 8.4% against the currencies 
surveyed, the greatest gains being against sterling and the yen (around 15%). It has gained 
least against the Spanish peseta (4.4%), which has itself been strong this year partly due to 
high domestic interest rates. 
Following the resignation from office ol Nigel Lawson, the UK Chancellor of the Exchequer 
(finance minister) on 26 October, sterling immediately depreciated significantly, particularly 
against the Deutschmark. It later stabilized, but then weakened again in mid-November due 
to fears of increasing UK inflation and to fears of a further deterioration in the UK trade 
deficit: by 20 November sterling stood at DM 2.88. 
Some ol the dollar's weakness against the yen was reversed in mid-November, although it 
weakened further against the Deutschmark. However, the dollar should draw strength from 
the fact that the US trade deficit for September was only 7.94 billion dollars, down almost 
3 billion on the August figure. 
There was far more variability against the ecu in October than there has been in recent 
months, with the accentuation of some of the recent instabilities. The greatest movement of 
a currency within the ERM came from the Italian lira, which lost 1% against the ecu. The 
Danish krone has weakened further, and In fact momentarily touched its lower intervention 
point in mid-October before intervention from the Danmarks Nationalbank strengthened it 
slightly. Outside the ERM the greatest change came from sterling, which depreciated over 
2% against the ecu, for reasons which have been discussed above. 
The recent parliamentary elections in Spain and Greece seem to have had little effect on the 
performances of the peseta and drachma, since in mid-November the two currencies traded 
close to their average October values. 

8. INTEREST RATES: General rise in yields in October 
There were increases in the levels of government bond yields in all but two of the countries 
surveyed during October. The two exceptions were the United States, where yields fell by 
0.15% as a result ol the easing of the Federal funds rate, and Italy, where yields remained 
constant, after a large increase in October. 
The largest increases in yields occurred In Denmark (10-10.7%), Luxembourg 
(7.7-8.2%) and Japan (5.1-5.5%). In most cases, the increases in bond yields can be 
explained as a reaction to the increase in discount rates that occurred in many countries at 
the beginning ol October. 
There is still a wide differential lor some countries between short and longer term interest 
rates/yields. For example, in the UK, day-to-day money rates In October stood at an average 
ol 14.5%. over 5% higher than the yield on government bonds. 

9. MONEY SUPPLY: Continued slow-down German M1 growth 
but sharp upward movement in French M1 growth in Septem­
ber 

On the basis of recently available data, the following trends in M1 growth can be 
observed: 
- Germany: continued slow-down in the rate of growth of M1. 
- France: upward revisions of M1 growth rates in June and July, and a sharp (provisional) 

upward movement in September (to 10.1 %, from 5.8% in August). 
- Italy: continued variable growth. 
- Luxembourg: the growth rate of M1 for June was less than half its value for March 

(6.7-3.1%). 
- M1 growth rates in the Netherlands and in Ireland still display a large degree of 

variability 
From this month onwards the UK money supply variable reported here will be 'Non-interest 
bearing M1' instead of ' M 1 ' , which included an interest-bearing component. This change 
has occurred because the Bank of England is no longer publishing data on M1, as a result 
of the change of status (from building society to bank) of the Abbey National building 
society. Since many current accounts in the UK are interest bearing, there are significant 
differences between the two series; the growth rate of NIBM1 has in fact been negative for 
the last six months, reflecting the move from non-interest bearing to interest-bearing current 
accounts. 

10. RESERVES: General outflow in September 
During September, the majority of the countries surveyed experienced an outflow of 
reserves. This was most accentuated in Greece (-10.2%), Denmark (-6.8%) and Japan 
( -6.6%), although Germany. Belgium, the Netherlands and the UK also lost reserves. 
A large part of these falls in reserves can be explained by the foreign exchange intervention 
undertaken by the central banks of the countries concerned in order to stem the rise of the 
dollar during September; concerted central bank intervention was undertaken at this time. 
For some countries however (Denmark. Greece and the UK), the fall in reserves can be 
attributed to the weakness of their exchange rates in recent months. 
Some countries experienced a significant inflow however; the United States gained over 7% 
(66% since the start of the year), and Portugal gained a massive 16% '. totalling an inflow 
of over 70 % since the beginning of 1989. This can be explained by the fact that there was 
a sharp drop in Portugal's gold holdings at the start of 1988. Gold holdings have been 
maintained at this lower level, while foreign exchange reserves have been simultaneously 
increased, and thus whilst official reserves excluding gold have increased by almost 200% 
since the end of 1987, reserves including gold have only increased by 30% over the same 
period. 

These data are lor August over July; all other reserves data mentioned concerns changes between 
August and September. 



Avant-propos 

«Eurostatistiques - Données pour l'analyse de la conjoncture» est une publication men­
suelle qui a comme but de fournir dans les meilleurs délais les données statistiques les 
plus récentes pour la Communauté européenne en tant qu'ensemble (EUR 12), pour les 
pays membres ainsi que pour leurs principaux partenaires extracommunautaires 
(États-Unis d'Amérique et Japon). 

«Eurostatistiques» ne publie pas d'une manière exhaustive toutes les statistiques dis­
ponibles auprès de l'Eurostat, mais les plus importantes parmi celles-ci. 

Afin de permettre des analyses diverses et, si nécessaire, à plus long terme, sont 
publiées généralement des données annuelles sur une période de quatre ans, des don­
nées trimestrielles pour les cinq derniers trimestres et des données mensuelles pour 
les quinze derniers mois disponibles. 

Cette publication se veut rapide et facilement maniable. Pour cette raison, elle ne com­
porte pas de notes méthodologiques, disponibles d'ailleurs dans les publications spé­
cialisées de l'Eurostat. 

«Eurostatistiques» contient quatre types d'informations, actualisés mensuellement: 

- la rubrique «en bref» commente les principaux événements et tendances résultant 
des évaluations récentes; 

- la partie «Graphiques» illustre les séries économiques les plus importantes pour la 
Communauté, les États membres, les États-Unis et le Japon; 

- la partie «Données conjoncturelles» présente des données harmonisées par l'Euro­
stat sur la base des critères communs, pour l'ensemble des États membres et avec 
des comparaisons avec les États-Unis et le Japon; 

- la partie «Tableaux par pays» présente enfin en une page l'évolution de la situation 
économique dans chaque pays sur base d'un certain nombre d'indicateurs qui ne 
sont d'ailleurs pas toujours publiés dans la partie «Données conjoncturelles». 

Les données publiées dans «Eurostatistiques» proviennent du domaine «ICG» de la 
base de données Cronos. 

En se connectant à Cronos, il est possible de suivre la mise à jour des tableaux de 
cette publication journellement en consultant les données en temps réel. Le mode de 
consultation «on line» se trouve à la page 111 de cette publication. 

De plus amples informations concernant «Eurostatistiques» peuvent être obtenues à 
l'adresse suivante: 

Eurostat - Direction A 
L-2920 Luxembourg 
Tel.:(352)4301-2046 

4301-2038 
4301-3220 (pour la consultation «on line») 
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EN BREF 

1. PRIX: Nouvelle hausse sensible pour EUR 12 en octobre 
( + 0 ,5%) 

Comme en septembre le taux d'accroissement de MPC en octobre pour l'ensemble de la 

Communauté a progressé sensiblement avec une hausse de 0,5 %. 

De fortes hausses étaient enregistrées en Grèce (2,0%), en Italie (1,0%) et au 

Royaume­Uni (0,8 %), tandis que les hausses pour les autres pays de la CE étaient les 

suivantes: Luxembourg 0,6 %, Danemark et Portugal 0,5 %, France et Espagne 0,4 %, 

Allemagne 0,3 %, Belgique et Pays­Bas 0,1 %. 

Les USA enregistraient une hausse de 0,5 % et le Japon de 1,0 %. 

Le taux d'Inflation sur 12 mois pour l'ensemble de la CE reste au niveau de 5,3 % (octobre 

1989 par rapport a octobre 1988). Pour les pays membres les taux sont les suivants: 

Pays­Bas 

Allemagne 

France 

Belgique 

Luxembourg 

Irlande 

1,3% 
3,1 % 
3,5 % 
3,6 % 
3,9 % 
4,5 % 

Danemark 

Italie 

Espagne 

Royaume Uni 

Portugal 

Grèce 

5,1 % 

6,5 % 

7,1 % 

7,4 % 

12,3 % 

13,8 % 

Les taux correspondants pour quelques pays hors CE sont: Etats­Unis 4,5 %, Japon 

3,1 %, Suisse 3,6 %, Autriche 2,8 %, Norvège 4,2 %, Suède 6,4 %, Finlande 7,1 % et 

Canada 5,1 %. 

2. PIB, CONSOMMATION PRIVEE ET PUBLIQUE, FBCF: crois­

sance contenue au cours du deuxième trimestre 

Après la forte accélération enregistrée au cours du premier trimestre, les données pour le 

deuxième trimestre indiquent, pour l'économie communautaire, un ralentissement du 

rythme de croissance du PIB ( + 0,4 %). En même temps, l'inflation, mesurée par le 

dèflateur implicite du PIB, enregistre un léger ralentissement (+ 0,9 %), tandis qu'en 

rythme annuel on constate, a cause des taux élevés qui ont caractérisé les trimestres 

précédents, une légère accélération (+ 4,6 %). Parmi les composantes du PIB, les 

investissements ont subi un fléchissement ( ­ 1 , 0 %). Au contraire, la consommation tant 

privée que publique, présente une légère reprise (+ 0,6 % et + 0,4 % respective­

ment). 

En ce qui concerne les différents pays membres, on constate la situation suivante: 

­ en R.F. d'Allemagne: ralentissement de la croissance du PIB ( + 0,3 %) et de l'inflation 

tant trimestrielle qu'annuelle (+ 0,4 % et 2,2 % respectivement). 

­ en France: ralentissement de la consommation privée (+ 0,2 %) et légère détérioration 

du solde extérieur (exportations + 0.8. importations + 2,1 %). 

­ en Italie: inflation encore élevée tant en termes trimestriels qu'annuels ( + 1 , 4 % et + 

5,8 % respectivement); léger fléchissement des investissements ( ­ 0,3 %). 

­ au Royaume Uni: léger ralentissement de l'inllatlon trimestrielle ( + 1 , 4 %) tandis que 

l'inflation annuelle marque une reprise même si celle­ci est faible ( + 7,8 % ) ; sensible 

accélération de la consommation privée ( + 1 , 6 %). 

Aux Etats Unis, une première estimation pour le troisième trimestre indique une progression 

du PIB au même rythme qu'au cours du deuxième trimestre (+ 0,6 %) tandis que 

l'inflation tant trimestrielle qu'annuelle est caractérisée par un léger ralentissement 

(+ 0,8 % et + 4,1 % respectivement). Parme les composantes du PIB, on constate une 

considérable augmentation de la consommation privée ( + 1 , 4 %), et une augmentation 

plus contenue des investissements (+ 0,6%), tandis que la consommation publique 

présente une baisse ( ­ 0,6 %). 

Au Japon, le deuxième trimestre 1989 a été caractérisé par une légère baisse du PIB 

( ­ 0,8 %) et par un ralentissement de l'inflation trimestrielle (+ 0,2 %), tandis que 

l'inllatlon annuelle a marqué une légère accélération ( + 1 , 3 %). Parmi les composantes du 

PIB, on constate une légère baisse de la consommation privée, tandis que la consommation 

publique el les investissements sont en augmentation. 

3. CHOMAGE: 

Après correction des variations saisonnières et des différences entre les méthodes 

nationales de recensement du chômage le taux de chômage dans la Communauté 

européenne est estimé à 9,1 % au mois d'octobre 1989. au même niveau que le mois 

précèdent. 

Il y a douze mois, le taux de chômage dans la Communauté était de 9,7 %. Le chômage a 

diminué dans la quasi­totalité des Etats­membres, à l'exception du Danemark et du 

Luxembourg. 

Au cours de la même période, le taux de chômage des hommes est passé de 7,8 à 7,1 %. 

Des baisses supérieures a la moyenne ont été observées en Espagne (de 14,4 à 12,0 %) et 

au Royaume­Uni (de 8,2 à 6,7 %) tandis que de faibles augmentations avaient Heu au 

Danemark et en Italie. 

La diminution du taux de chômage féminin a été du même ordre de grandeur, de 12,6 è 

12,0 %. Au Royaume­Uni. la baisse a été supérieure a la moyenne communautaire, de 7,2 

à 5,4 %. Au Danemark, au Luxembourg et au Portugal, par contre, le taux a légèrement 

augmenté. 

4. PRODUCTION INDUSTRIELLE: Continuation de la croissance 

dans la Communauté au cours de l'été ( + 3,8 %) 

L'indice pour la Communauté (EUR 12) du mois de juillet est actuellement estimé a 107,1 et 

celui d'août a 83.4 soit des hausses en un an de l'ordre de 4 %. 

Après correction des variations saisonnières l'indice de juillet serait de 112,2 et celui d'août 

de 112,4 alors que le niveau moyen du deuxième trimestre serait 112,4. 

Pour les trois derniers mois connus, la croissance en un an de l'indice d'ensemble EUR 12 

est de 3,8 %. 

Pour la période correspondante, la variation est de 6.3 % en RF d'Allemagne, de 4,1 % en 

France et de 3,5 % en Italie. On constate une baisse au Royaume­Uni (0,2 %) mais cette 

évolution est due a la baisse d'extraction du gaz et du pétrole en Mer du Nord. La 

croissance est de 4.1 % pour l'industrie manufacturière du Royaume­Uni. 

Le taux de croissance de l'industrie est voison de 3 % aux USA et 6.5 % au Japon. 

(*) Lts chiffres pour l'Allemagne ont subi une légère modilration à cause du changement d'année de 

basede 1980 a 1985. 

( " ) Ml août 1989/MI­aoùl 1988. 

Selon la destination des biens, on constate pour la Communauté EUR 12 pour les trois 

derniers mois connus une variation en un an de : 

+ 2,5 % pour les biens intermédiaires 

+ 4,7 % pour les biens de consommation 

+ 5,7 % pour les biens d'investissement (ce qui est particulièrement fort) 

5. BALANCE DES PAIEMENTS 

5.1. TENDANCES MONDIALES: Les chiffres du second trimes­

tre de 1989 laissent entrevoir une nouvelle réduction du 

déséquilibre des balances des opérations courantes entre 

la Communauté, les Etats­Unis et le Japon 

D'après les estimations révisées, la balance des opérations courantes de la Communauté 

enregistre pour le second trimestre de 1989 un excédent d'environ 0,9 milliard d'ècus, un 

chiffre nettement inférieur aux 8,2 milliards de la période correspondante de 1988. Cette 

détérioration s'explique essentiellement par la baisse de 7,8 milliards d'ècus de la balance 

commerciale. Si l'on tient compte de la légère amélioration observée au cours du premier 

trimestre, la balance des opérations courantes pour les six premiers mois de 1989 s'établit; 

d'après les estimations, à + 0,2 milliard d'ècus pour le premier semestre de 1988. 

Même si certains indices ont laissé entrevoir une nouvelle réduction du déficit commercial 

visible des Etats­Unis au cours des derniers mois, le déficit des opérations courantes 

semble se résorber plus lentement en raison de la détérioration de la balance des opérations 

invisibles. Le déficit courant pour le second trimestre de 1989 s'élève à 28,6 milliards 

d'ècus, contre 27,9 milliards d'ècus au cours du trimestre correspondant de 1988. 

Au Japon, pendant de ce temps, après une période de relative incertitude caractérisée par 

des mouvements un peu erratiques, les tendances observées d'une année sur l'autre 

laissent de plus en plus entrevoir une nouvelle réduction de l'excèdent des opérations 

courantes. Cet excèdent s'élève en effet a 13 milliards d'ècus pour le second trimestre de 

1989 contre 15,3 milliards d'ècus pour le second trimestre de 1989 contre 15,3 milliards 

d'ècus pour la même période en 1988. 

5.2. DANS LES ETATS MEMBRES 

Au cours du second trimestre de 1989, l'Allemagne enregistre une progression d'un milliard 

d'ècus de sa balance des opérations courantes par rapport au niveau enregistré un an 

auparavant; au 1
er

 trimestre, l'augmentation avait été de 6,2 milliards. 

Les déficits des opérations courantes enregistrés au cours des premier et second trimestres 

par l'Espagne et le Royaume­Uni sont sensiblement plus élevés que ceux constatés au cours 

des périodes correspondantes de 1988 (au second trimestre, respectivement + 2,8 et 

+ 3,7 milliards d'ècus). 

Le déficit commercial de la France s'est également accru au cours des six premiers mois de 

1989 : l'aggravation de 1,4 milliard d'ècus en un an constatée a la fin du second trimestre a 

été en partie compensée par une hausse de 1,2 milliard d'ècus de l'excédent de la balance 

des opérations invisibles. 

L'Italie a également enregistré des déficits commerciaux importants au cours des premier et 

second trimestres de 1989, déficits très supérieurs à ceux des périodes correspondantes de 

l'année passée (bien que les chiffres établis sur la base de la balance des paiements ne 

soient pas encore disponibles). 

Dans le même temps, l'excèdent de la balance des opérations courantes des Pays­Bas a 

enregistré à la fin du second trimestre une augmentation de 0,5 milliard par rapport à la 

période correspondante de 1988. 

6. COMMERCE EXTERIEUR 

6.1. TENDANCES MONDIALES: janvier­juillet 1989, nouveaux 

signes d'une légère atténuation des déséquilibres exté­

rieurs 

Les sept premiers mois de 1989 ont ètècaractèrisès par une nette consolidation du dollar qui 

par rapport aux sept premiers mois de 1988. s'est appréciée de 10 % par rapport à l'ècu. 

Ces fluctuations monétaires ont eu deux conséquences: elles ont, d'une part, contribué a 

alourdir la facture des importations de la Communauté et, d'autre part, elles ont majoré la 

croissance de certains flux commerciaux mesurés en ècus, principalement ceux des 

Etats­Unis. 

Le dèficit de la balance commerciale de la Communauté pour la période de janvier à juillet 

1989 à 24 milliards d'ècus, contre 14,2 milliards pour la même période de l'année 

précédente. D'une année su l'autre, les exportations communautaires ont progressé de 

17,5 % en valeur et les importations de 18,9 %. 

Une part importante de cette croissance élevée de la valeur totale des échanges de la 

Communauté s'explique sans aucun doute par l'appréciation du billet vert au cours de la 

période considérée. 

Aux Etats­Unis, entre janvier et juillet, les exportations (+ 27,5 % en ècus, + 15,7 % en 

dollars) ont a nouveau crû plus rapidement que les importations (+ 19,7 % en ècus, 

+ 8,6 % en dollars), ce qui s'est traduTt par une amélioration progressive de la balance 

commerciale au cours des sept premiers mois de 1989. En raison des fluctuations 

Intervenues sur les marchés des changes, cette tendance apparaît plus marquée lorsqu'elle 

est exprimée en dollars qu'en ècus : 66,6 milliards d'ècus (73,1 milliards de dollars), contre 

65,5 milliards d'ècus (79,1 milliards de dollars) pour les sept mois correspondants de 

1988. 

Au Japon, la croissance des échanges commerciaux d'une année sur l'autre, a, elle aussi, 

été soutenue au cours des sept prmiers mois et 1989, les exportations augmentant de 

17.9 % (12,3 % en yens) et les importations de 22,4 % en ècus (16,6 % en yens). 

L'excèdent commercial enregistré à la fin des sept premiers mois de 1989 est légèrement 

supérieur a celui observé pour la même période l'année précédente: 35.9 milliards (5.270 

milliards de yens), contre 33,8 milliards d'ècus (5.212 milliards de yens) mais les chiffres 

pour mai. juin et juillet sont, a nouveau, à la baisse. 

6.2. COMMERCE EXTRACOMMUNAUTAIRE PAR PAYS PAR­

TENAIRE: nette détérioration des balances commerciales 

avec les Etats­Unis et les pays de ΓΟΡΕΡ au cours des sept 

premiers mois de 1989 

La balance commerciale de la Communauté vis­à­vis des Etats­Unis, pour les sept premiers 

mois de 1989, est en baisse de 6.1 milliards d'ècus par rapport a la période correspondante 
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de 1988, la facture payée pour les importations en provenance des Etats­Unis s'étant 

considérablement renchèrie (+ 29,3 % en ècus), renchérissement dû pour une large part à 

l'appréciation du dollar. Dans le même temps, les exportations communautaires à 

destination des Etats­Unis ont crû de lagon beaucoup moins marquée: + 12,3 % en ecus 

d'une année sur l'autre. Le dèficit commercial de la Communauté avec les pays de ΙΌΡΕΡ 
s'est lui aussi sensiblement aggravé (+ 2,8 milliards d'ècus par rapport aux sept mois 
correspondants de 1988), les importations ayant augmenté de 28,3 % en ecus a la suite de 
la hausse des prix du pétrole et de la lorte appréciation du dollar par rapport à l'ècu. 

6.3. COMMERCE EXTRACOMMUNAUTAIRE PAR PRODUIT: 
forte augmentation du déficit sur les produits énergétiques 
au cours des sept premiers mois de 1989 

Au cours de la période janvier-juillet, le déficit de la balance communautaire des produits 
énergétiques a été de 6 milliards d'ècus supérieur a celui enregistré au cours de la même 
période de 1988. Cette forte hausse de la facture payée pour les importations de produits 
énergétiques ( + 26,3 % en ècus) s'explique par l'augmentation des prix du pétrole et par 
l'évolution du taux de change dollar/ècu. Durant cette même période, le deficit de la balance 
des autres matières premières s'est accru de 1,5 milliard d'ècus tandis que l'excèdent de la 
balance des produits manufacturés s'est réduit de 5,2 milliards d'ècus. 

6.4. LA SITUATION DANS LES PAYS MEMBRES: persistance 
des disparités entre les balances commerciales au cours 
des sept premiers mois de 1989 

Pour les sept premiers mois, l'excèdent commercial de l'Allemagne est de 4,9 milliards 
d'ècus supérieur par rapport a ce qu'il était un an auparavant. Par contre, les déficits de 
l'Espagne, de l'Italie et du Royaume-Uni ont augmenté respectivement de 6,2, 3,4 et 2,6 
milliards d'ècus au cours de la même période. En Espagne et en Italie, cette évolution 
s'explique par une croissance plus rapide des importations que des exportations. Au 
Royaume-Uni, les Importations et les exportations ont crû è un rythme sensiblement 
identique, alors que pour la période correspondante de 1988. la croissance des importations 
britanniques avait été beaucoup plus forte que celle des exportations. Les déficits de la 
France et du Portugal se sont également aggravés — de tacon moins marquée —. tandis 
que le Danemark et l'Irlande ont a nouveau enregistré un excédent. 

7. TAUX DE CHANGE: Faiblesse persistante du dollar 
Ainsi qu'Indiqué le mois dernier, le dollar a commencé a céder du terrain face aux devises 
des principaux partenaires commerciaux des Etats-Unis durant le mois d'octobre. Le recul le 
plus significatif est observé vis-à-vis du DM ( - 4,5 %), le plus faible vis-à-vis de la livre 
sterling ( - 1,1 %), seule devise vis-à-vis de laquelle la dépréciation du dollar a été 
intérieure à 2 %. 
Comparée aux résultats enregistrés sur l'année entière, la faiblesse récente de la devise 
américaine reste toutefois insignifiante puisque le billet vert a gagné, en moyenne. 8,4 % 
par rapport aux autres devises analysées, les gains les plus importants étant réalisés par 
rapport à la livre sterling et au yen (environ 15 %). La progression du dollar a par contre été 
moins nette par rapport à la peseta espagnole (+ 4.4 %), dont la bonne tenue en 1989 
s'explique en partie par des taux d'intérêts élevés. 
Dès l'annonce de la démission, le 26 octobre 1989, de M. Nigel Lauwson. Chancelier de 
l'Echiquier (ministres des finances) du Royaume-Uni, la livre sterling s'est dépréciée de 
laçon notable, principalement vis-à-vis du DM. Elle s'est ensuite stabilisée pour s'affaiblir à 
nouveau à la mi-novembre en raison de la crainte d'une augmentation de l'inflation 
britannique et d'une nouvelle aggravation du déficit commercial du Royaume-Uni; le 20 
novembre, la livre sterling valait 2,88 DM. 
A la mi-novembre, la tendance du dollar à s'affaiblir par rapport au yen s'est inversée, le 
dollar continuant cependant à perdre de sa valeur vis-à-vis du DM. Néanmoins, le fait qu'en 
septembre, le déficit commercial des Etats-Unis n'a été que de 7.94 milliards de dollars, soit 
près de 3 milliards de dollars de moins qu'en août, devrait donner un nouvel élan à la devise 
américaine. 
En octobre, les fluctuations vis-à-vis de l'ècu ont été plus marquées qu'au cours des 
derniers mois, avec atténuation de certains déséquilibres récents. La variation la plus 
importante parmi les devises participant au mécanisme des taux de change (MTC) touche la 
lire italienne qui a perdu 1 % vis-à-vis de l'ècu. La couronne danoise a continué de 
s'affaiblir et a même atteint provisoirement à la mi-octobre son cours plancher, avant qu'une 
intervention de la banque centrale danoise n'entraîne un léger renforcement de sa position. 
En ce qui concerne les devises hors MTC, la fluctuation la plus significative concerne la livre 
sterling qui. pour les raisons analysées plus haut, a perdu quelque 2 % de sa valeur 
vis-à-vis de l'ècu. 
Les élections parlementaires tenues récemment en Espagne et en Grèce n'ont que 
faiblement inlluencè les performances de la peseta et de la drachme; en effet à la 

mi-novembre, ces deux devises se traitaient à des cours proches de leurs valeurs moyennes 
d'octobre. 

8. TAUX D'INTERETS: 
en octobre 

Amélioration générale des rendements 

En octobre, les rendements des obligations d'Etat se sont accrus dans tous les pays 
étudiés, à deux exceptions près, à savoir les Etats-Unis où les rendements ont diminué de 
0,15 % en raison de la détente des taux des fonds fédéraux, et l'Italie ou les rendements 
sont restés inchangés après la forte hausse du mois d'octobre. 
Les augmentations les plus significatives des rendements sont observées au Danemark 
(10—10,7 %), au Luxembourg (7,7—8,2 %) et au Japon (5,1—5,5 %). Dans la plupart 
des cas, il semble que l'amélioration des rendements des obligations ont une réaction à la 
hausse des taux d'escompte intervenue au début octobre dans de nombreux pays. 
Dans certains, pour les taux d'intèrèt/rendements, les écarts sont encore importants entre 
le court terme et le long terme. Au Royaume-Uni par exemple, en octobre, le taux de 
l'argent ou jour le jour a atteint en moyenne 14.5 %. soit 5 % de plus que le rendement des 
obligations d'Etat. 

9. MASSE MONETAIRE: Poursuite du ralentissement de la 
croissance de M1 en Allemagne mais forte hausse de la 
croissance de M1 en France en septembre 

Les données recueillies récemment permettent de dégager les tendances suivantes en ce 
qui concerne la croissance de M1 : 
- Allemagne: poursuite du ralentissement du taux de croissance de M1 ; 
- France: révisions à la hausse des taux de croissance de M1 en juin et juillet, et forte 

hausse (provisoire) en septembre (10,1 %. contre 5,8 % en août; 
- Italie : la croissance variable se poursuit ; 
- Luxembourg : le taux de croissance de M1 en juin est de plus de moitié inférieur à celui 

de mars (6,7-3,1 % ) ; 
- Aux Pays-Bas et en Irlande: les taux de croissance de M1 continuent à fluctuer dans des 

proportions importantes. 
A partir de ce mois, les données concernant l'évolution de la masse monétaire au 
Royaume-Uni se rapporteront à «Ml non productive d'intérêts» et non plus à M1 qui 
comportait un élément porteur d'intérêts. Ce changement s'explique par le fait que la 
Banque d'Angleterre ne publie plus de données concernant M1 à la suite du changement de 
statut de la société de crédit immobilier (Abbey National building society) qui est devenue 
une banque. Dans la mesure où, au Royaume-Uni, de nombreux comptes courants sont 
porteurs d'intérêts, des écarts importants apparaissent entre les deux séries de données; le 
taux de croissance de M1 non productive d'intérêts a, en fait, été négatif au cours des six 
derniers mois, reflétant par là le passage de comptes non rémunérés à des comptes 
rémunérés. 

10. RESERVES: Diminution générale en septembre 
Au cours du mois de septembre, la majorité des pays considères ont enregistré une 
diminution de leurs réserves. C'est en Grèce ( - 10,2 %), au Danemark ( - 6,8 %) et au 
Japon ( - 6,6 %) que ce phénomène a été le plus maruqè mais les réserves ont également 
diminué en Allemagne, en Belgique, aux Pays-Bas et au Royaume-Uni. 
Ces diminutions s'expliquent pour une large part par les interventions des banques 
centrales des pays concernés sur les marchés de changes en vue de freiner l'appréciation 
du dollar intervenue en septembre; cette fois, les banques centrales sont intervenues de 
manière concertée. Dans certains pays toutefois (Danemark, Grèce et Royaume-Uni), la 
baisse du niveau des réserves peut être attribuée à la faiblesse de leurs taux de change au 
cours des derniers mois. 
Certains pays ont néanmoins enregistré un accroissement important de leurs réserves : plus 
de 7 % aux Etats-Unis (66 % depuis le début de l'année), et un massif 16 % au 
Portugal ('). ce qui représente une augmentation de plus de 70 % depuis le début de 
l'année 1989. Ce phénomène peut s'expliquer par la réduction importante des avoirs en or 
du Portugal intervenue au début de l'année 1988. Les avoirs en or ont été maintenus à ce 
faible niveau tandis que les réserves de change ont été augmentées simultanément ; il en 
résulte que. si la hausse des réserves de change, or non compris, a atteint près de 200 % 
depuis le début de 1987, les réserves, or compris, n'ont, elles, progressé que de 30 % au 
cours de la même période. 

') Ces données concernent le mois d'août par rapport au mois de juillet: toutes les autres données 
relatives aux réserves de change concernent des variations intervenues entre août et septembre. 
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